Haushaltsrede 2018 

(es gilt das gesprochene Wort) 

(Anrede) 

Seit der ersten Einbringung des Haushaltsplanes im Dezember 2017 hat sich die Haushaltslage trotz  deutlicher Verbesserungen auf der Einnahmenseite im Ergebnishaushalt verschlechtert und zwar um rund 2/3 auf nur noch ein Plus von 676.000 € ! Das schlägt sich bei den liquiden Eigenmitteln zum Jahresende 2018  nieder, die um fast 10 Mio auf nur noch 17.281,979 € gesunken sind. Dieser Tatbestand hängt mit dem großen Finanzvolumen für die vorgenommenen Investitionen zusammen , der um beinahe weitere 6 Mio  gestiegen ist , nämlich auf einen Finanzbedarf von ursprünglich - 15.701.030 € Mio auf – 20.912.767,- € Mio . Sicher sind einige Investitionsvorhaben mit Sperrvermerk versehen, so die vorgezogenen Brückensanierungen, um Landesmittel dafür abzurufen. 

Personal 

Die Mehreinstellung von Personal zeigt im Ergebnishaushalt ihre Spuren. FFR sieht in einer vorsichtigen Aufstockung von mehr Personal ihre Berechtigung und hält dies - auch bei dauerhaften Mehrkosten – als eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine gut funktionierende Verwaltung. 

Ausdrücklich  begrüßen wir die neu zu schaffende Sozialarbeiterstelle für die Gymnasien! 

Bildung  

Für Bildung , v.a. Kindergärten und Schulen gibt die Stadt Rottweil hohe Summen aus und das sowohl im Ergebnis-( 9,5 Mio) als auch im Finanzhaushalt , allein die Sanierung bzw. Teilneubau des DHG trifft mit 12 Mio Euro den Haushalt hart. In Ihrer Haushaltsrede, Herr Walter, sprachen Sie von „Sorgenkind“ , nur von den Kosten her gesehen, mag das stimmen; aber Ausgaben in Bildung sind wichtige Investitionen in unsere gesamtgesellschaftliche  Zukunft, für unsere Kinder und Jugendlichen. Auch deshalb sehen wir es als angebracht, Kindergärten zukünftig kostenlos anzubieten, das wäre die effektivste Familienförderung. (Brief an Städte-und Gemeindetag vom GR beschlossen?) 

Wirtschaftsförderung und Tourismus 

Vom personell gut ausgestatteten Teilhaushalt erwarten wir größere Effektivität , mehr praktische Umsetzung als Theorie. Die beschlossene Übergangslösung für die Sitzmöbel in der Hochbrücktorstraße halten wir für sehr praktikabel . 

Stadtmuseum  

Seit der letzten Planung aus dem Jahr 2013 ist nach acht Jahren außer einer vorgesehenen Machbarkeitsstudie in 2018 (VE) im Finanzplan nichts festgehalten (Platzhalter). Wir haben die Kernstadt als Sanierungsgebiet ausgewiesen , jedoch eine unserer für den zu erwartenden Tourismus wichtigsten Kulturschätze nicht erfasst , hier sieht FFR dringenden Bedarf , die eigene Kultur-Geschichte als“Älteste Stadt B.-W.“ adäquat zu präsentieren! 

Ein weiteres wichtiges Gebäude im Sanierungsgebiet, das Spital , harrt ebenso einer vernünftigen Lösung, die derzeitigen Mieteinnahmen werden weniger und das Gebäude wird zu  einer weiteren Belastung. FFR hegt Zweifel an der von der Verwaltung vorgesehenen Umnutzung als Hotel , wir beantragen nach anderen Lösungen zu suchen.  

Sozialer Wohnungsbau  

Das Fehlen bezahlbarer Wohnungen beschäftigt unser Gremium seit längerem. Wir alle müssen hier vorrangig nach Lösungen suchen, auch in den Teilorten, „Elite“-Wohnbaugebiete ,wie die Spitalhöhe, helfen dieses Grundproblem nicht zu lösen. Auch die Ausweisung von weiteren Baugebieten im Flächennutzungsplan 2030 nicht. Ansätze wie Wohnraumumwidmung oder alternative Wohnformen in den Innenstadt – und Ortszentren gilt es verstärkt weiterzuverfolgen.    

Landesgartenschau 

Jetzt schon können Teile, die „So wie so“ - Maßnahmen, in Angriff genommen werden . FFR erwartet hier eine Verantwortung auch bei evtl. Nichtzuschlag. Der lebhafte Beginn auch mit großer Bürgerbeteiligung darf nicht abflauen. FFR sieht in der Forcierung der Mitbeteiligung von Bürgerideen eine dauerhafte Grundlage . Dazu bräuchte es kein „repräsentatives“ Leitbild Bürgerbeteiligung für 20.000 €. Bürger in Rottweil haben  bewiesen, dass sie Mitwirkung auch ohne Leitbild vermögen! BI Kapuziner oder neu das Bürgerforum. 

Mobilitätskonzept 

FFR erwartet nach den verschobenen Parkhaus- Planvorstellungen hierzu ein ganzheitliches Konzept:  zuerst ein Parkleitsystem, wie die Verkehre zu lenken sind, Überlegungen zu einer deutlichen Verkehrsberuhigung in der Kernstadt als zweites und erst danach Überlegungen zu einer Parkierung nach Bedarf. Die gemachten Verkehrszählungen (Büro Kölz) müssen als Grundlage dienen , echte Kostentransparenz hergestellt werden und städteplanerische Abwägung stattfinden. 

Ein Parkhaus an der Duttenhofer Villa – wie bisher isoliert vorgestellt - kommt für FFR aus städtebaulicher Sicht und wegen Unwirtschaftlichtkeit für die Stadt  nicht in Frage. Hier gilt es ebenso auf deutliche Bürgereingaben ( und nicht nur auf die GHV-Forderungen) zu hören! 

Nach der mehrfachen Verschiebung dieser Parkhauspläne kann sich FFR vorstellen - vorbehaltlich besserer Entscheidungen - diesem Haushalt zuzustimmen. 

Dank an Kämmerei etc. 

31.01.2018 

Heide Friederichs , Reiner Hils 

